des Großherze 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
FPreitag den 27. November. 2 


In lan d. 


— — 


Berlin den 24. November, Des Königs Ma: 
jeſtät haben den Intendantur⸗Rath Loe ſt zum Ge⸗ 
beimen Kriegsrath im Kriegs⸗Miniſterium zu ernen⸗ 
nen und das Patent für denſelben Allerhöchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. sa BEN alte. 

Seine Majeſtät der Kduig haben dem Mucha 
Schieman vom 4. sup Meg., und dem 2 aus 
rer Tiebel zu Luſchwitz, im Großherzogtbum Pos 
ſen, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Der bisberige Privat⸗ Dosent bei der Univerſität 
in Königsberg, Dr. Ludwig Adolph Sobnde, iſt 
zum außerordentlichen — 8 der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat der Univerfität zu Halle ernannt 
worden. * 

Der Juſtiz⸗-Kommiſſarius Grundhoff zu Salz⸗ 
kotten it zugleich zum Notar in dem Bezirke des 
Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn ernannt worden. 

Der bisberige Referendarſus Longen map iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land- und Stadt⸗ 
Gericht zu Rogaſen beſtellt worden. 
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Rußland. 11 
St. Petersburg den 17, November. Geſtern 
verkündete die vom Winter⸗Palaſt webende Flagge 
den erfreuten Bewohnern der Reſidenz die glückliche 
Rückkunft Seiner Majeftät des Kaiſers. 
" dnigreih Polen.. 
Warſch au den 20, November. Se. Majeftät 


der Kaiſer baben durch eine 
term 26. v. M. erlaffene Verordnung verfügt, daß 


Redakteur: G. Muller. 


in Belaja⸗Zerkoff une 


von jetzt an der General⸗Controlleur des Königreichs 
auch zugleich Praͤſident der Schulden⸗Tilgungskom⸗ 
miſſion ſeyn ſoll; für den Fall, daß derſelbe ver⸗ 
treten werden müßte, behalten Se. Majeſtät ſich die 
Ernennung eines Dice ⸗Präſidenten der erwähnten 
Kommiſſion vor, während übrigens alle andere, die 
Nach ede ener Lese bel che Bede 
Kommiſſion betreffende Au ordnungen in ihrer bis⸗ 
herigen Art und Weiſe belaſſen werden. Gleich zei⸗ 
tig baben Se. Mojeftät dem Fürften Statthalter 
aufgetragen, den Herren Joſeph Lubowidzki, Präs 
ſidenten der Polnifhen Bank, Grof Heinrich, Lu⸗ 
bienski, Vice-Präfidenten, Gluſzynski und Niepo⸗ 
koyczycki, Direktoren dieſer Bank, die Kaiſerl. Zu⸗ 
friedenheit für die von ihnen bei ihren zahlreichen 
Amtsgeſchäften abgelegten Beweiſe unermüdlichen 
Eifers und Fleißes zu erkennen zu geben. Bei ders 
ſelben Gelegenheit haben Se. Majeſtät dem Praͤſi⸗ 
denten der Tilgungs⸗Kommiſſion, ehemaligen Ge⸗ 
neralebieutenant Kurnatowäfi, den St. Wladimir⸗ 
Orden zweiter Klaſſe und den Mitgliedern derſel⸗ 
ben, worunter Graf Konſtantin Zamoyski, verſchie⸗ 
dene andere Orden verliehen. 

Se. Koiſerliche Hobeit der Großfürſt Michael iſt 
von Modlin nach St. Petersburg gereiſt, und 
Fbeſt Paskewirſch, fo wie die Übrigen Generale, 
welche Se. Kaiſerl. Hoheit nach jener Feſtung be⸗ 
gleitet hatten, find von dort wieder hierher zurück ⸗ 
gekehrt. Während der Anweſenheit des Groß für⸗ 
ſten in Warſchau hatte der Ober⸗Ingenieur des Mi⸗ 
nenweſens im Königreich Polen die Ehre, demſelben 
mehrere neue Erfindungen zur Anſicht vorzulegen. 
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7 Frankreich. 1 
Paris den 17. November. Herr von Broglie 


hat alle Geſandten und diplomatiſchen Agenten, die 


ſich auf Urlaub in Paris befinden, aufgefordert, 
ſogleich auf ihre Poſten abzugehen. Die kurzlich 
ernannten Geſandten find groͤßtentheils ſchon auf 
dem Wege nach ihrer Beſtimmung. a 

Der Graf Sebaſtiani iſt heute Vormittag nach 
London abgereiſt. 

Der Palrshof nahm geſtern wieder die gericht⸗ 
lichen Verhandlungen in dem fogenannten April⸗ 


Prozeſſe auf. Vorgeladen waren überhaupt 101 


Angeklagte, von denen jedoch nur 40 wirklich zuge⸗ 
gen waren, indem 38 auf flüchtigem Fuße und 23 
von den am 12. Juli aus dem Gefaͤngaiſſe Entflos 


benen noch nicht wieder eingefangen ſind. Es hat⸗ 


ten ſich zu dieſer Audienz nur ſehr wenige Zuſchauer 
eingefunden. 

In einem miniſteriellen Blatte lieſt man: 
„Bei der Inſtruktion des Fieschiſchen Prozeſſes fol 
ein merkwürdiger Umſtand ermittelt worden ſeyn. 
Am Tage vor dem Attentate hätten nämlich die 
Verbrecher gleichſam eine Probe des blutigen Dra— 
ma's gehalten, welches am andern Tage aufgeführt 
werden ſollte; Pepin zu Pferde hatte den König 
vorgeſtellt, und in dem Augenblicke, wo er vor dem 
berüchtigten Hauſe auf dem Boulevard du Temple 


vorüber ritt, hätte Fieschi mit der IDE 


auf ihn gezielt. Wir kbunen einer ſölchen ach 
e cher e ſcheuken, als bis ſie durch die 
offentlichen Debatten beſtäͤtigt ſeyn 2 ni 

2 . 1 
18777 Bee ga sl is Pe b g bo 
iſt, als Paſſagier einſchreiben laffen, 

Der Moniteur Algerien enthält einen Tages⸗ 
Befehl, wodurch der General: Gouverneur Marſchall 
Clauzel den Truppen anzeigt, daß durch einen von 
ihm veranlaßten Miniſterial⸗Beſchluß vom 10. Okt. 


der General- Lieutenant Baron Ratapel das Kom 


mando über ſaͤmmtliche Truppen in Afrika unter 


dem Ober⸗Befehle des General⸗Gouverneurs erhal- Beſt 


ten habe, weshalb alle Rapporte der Kommandan⸗ 
ten von Bona, Bugia und Dran vom 1. Nov. ab 
direkt an den gedachten General zu richten ſeyen, 
Der Herzog von Orleaus wurde am 10. in Algier 
erwartet. Der Stadt⸗Rath hatte eine Summe von 
7000 Fr. votirt, um dem Prinzen auf der Mairie 
einen Ball zu geben. 10 fan 

In Paris haben die Beduinen vorgeſten ihre ers 
— Vorſtellung auf dem Theater am Thore St. 


artin gegeben, und durch ihre außerordentliche 


Gelenkigkeit, jo wie durch die Kühnheit ihrer Sprünge 
außerordentlichen Beifall errungen. 

Im Moniteur lieft man: „Die Regierung hat 
Nachrichten aus Seu d' Urgel vom 9. d. erhalten. 
Der Oberſt Conrad von der Fremden ⸗Legion hat 


Roß d'Eroles bei Pobla geſchlagen, und ihm 300 


Mann getöbtet oder kompfunfähig gemacht. Mina 
at unterm 4. d. eine Verordnung erlaſſen, wodurch 
die Errichtung von mobilen Kolonnen Freiwilliger 
angebrdnet wird. Die Munizipalität von Barcelos 
na hat, wegen der Schwierigkeit der Verbindungen 
zu Lande, dei der Königin auf die Erlaubniß ange⸗ 
ragen, Wagren aus anderen Provinzen zu Waſſer, 

und zwar zollfrei, beziehen zu dürfen.“ 

Die Sentinelle des Pyrenses meldet unterm 
12. d.: „Briefe aue Vittokia bringen die Nachricht, 
daß General Evans an der Spitze von 8000 Eng⸗ 
ländern, und Jaureguy mit den hapelgorris, den 
Freiwilligen von Echaque und 2 Potalllonen von 
Sans Fernando in dieſe Stadt eingerückt ſeyen. 
Seit der Ankunft des General Evans in Viktoria 
habe Cordova den Plan entworfen, eine Excur ſion 
nach Gulpuzcoa zu machen. f 

Saen! 5 

Madrid den 7. Nov. Der Abeja zufolge, hat 
der Graf v. Cartagena demjenigen eine Belohnung 
von 40, 00 Realen und Befreſung vom Militair⸗ 
Pp nc der einen der Karliften = Chefs 
Lopez, Ramon, Sarmiento, oder den Pfarrer von 
Areijo, lebend oder todt einbringt. 

Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze zufolge, iſt 
der General Cordova bei Miranda über den Ebro 
zurückgegangen. Die Urſache dieſer Bewegung 
e benz, 

8 kur 
eh aol“, fer on? weden, Bette „El 
glauben, daß man zu Genua Vorbereitungen zu eis 
%, Migwolitifchen Expedition nach Portugal trifft. 
Unſer Korreſpondent meldet uns, daß die Agenten 
dieſes Unternehmens, deſſen geheime Beſchüͤtzer al⸗ 
len Nachforſchungen entgehen, mit reichlichen pre 
euniairen Hülfs mitteln verſehen find,’ 
Franzoͤſiſche Blatter melden Nachſtehendes 
aus Barcelona vom 9. Nobbr.: „Der General 
Mina hat, in einem Schreiben an den Conſeils⸗ 
Präsidenten, für Catalcuien eine: Abaͤnderung der 

eſtimmungen des Dekrets zur Aushebung von 
100,000 Maun verlangt. Er beſteht auf die Noth⸗ 
wendigkeik diefer Maßregel, um die ſchon ſehr auf⸗ 
geregte Bevölkerung nicht noch mehr zu reizen.“ 
Die Madrider geltun enthält ein neues 
Dekret in Betreff der Beſchleu der Aushe⸗ 
bung. Daſſelbe ſichert den Beamten, die mit zur 
Armee gehen, das Viertel ihres Gehaltes und den 
Studirenden ihre Grade bei den Univerſitäͤten, jo 
wie den Freiwilligen andere Vortheile zu, 80 

Nach Briefen aus Madrid vom 8. d., welche 


die Times mittheilen, follen die Exaltirten durchs 


aus verlangen, daß die Ex⸗Miniſter in Anklageſtand 
verſetzt würden, und man ſoll heftigen Debatten in 
den Cortes entgegenſehen, beſonders da die Ultras 
liberalen noch immer unverholen erklärten, daß das 
Zweikammer⸗Syſtem und das Koͤnigl. Statut nur 
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„gedulde würden. „Unter dieſen Umſtänden!“ Von der Italieniſchen Gränge den 10 
a 2900 e genannten Korreſpondenz „ſieht man November. Var einiger Zeit haben die öffentlichen 
mit Vertrauen, aber nicht ohne Beſorgniß / auf die Blätter von Mißverſt ndniffen geſprochen, welche, 
Haltung des Premier: Miniſters hin, der mit Ge⸗ aus Veranlaſſung einiger gegen die Franzoͤſiſche 
ſchaͤften ſo überhäuft iſt, daß er in der Hof⸗Zeitung Regierung gerichteten Artikel in den neapolitanis 
allen Freunden, Bekannten und Bittſtellern anzeigt, ſchen Journalen, zwiſchen Ftankreich und Neapel 
er koͤnne vor der Zuſammenkunft der Cortes Nie⸗ eingetreten wären, und die faſt die Abberufung des 
manden empfangen. Leider ſind Berichte von neuen Franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤgers vom neapolſtani⸗ 
Gräueln aus Valencia eingegangen, in welcher Pros ſchen Hofe zur Folge gehabt hätten, Nun erfährt 
vinz die Karliſten zwei örfer in Brand geſteckt, man, daß auch eine ernfihafte Spannung zwiſchen 
und 73 Perſonen umgebracht haben. Madrid jelbit dem Herzog von Modena und der Engliſchen Nee 
iſt ruhig; doch kam es vorgeſtern zu einem Hands gierung aus ähnlichen Gründen eingetreten iſt. Die 
gemenge zwiſchen einigen Natlonol⸗Gardiſten und Engliſche Regierung ſoll namlich über die wenig 


einem Pobelhaufen, wobei mehrere Leute erdolcht ſchonende Weiſe, wie ſie in den zu Modena erſchei⸗ 
4 5 nenden Journolen und andern Druckſchriften behan⸗ 


delt wird, Beſchwerde geführt, und das Aufhoͤren 
dieſer Verunglimpfungen verlangt hoben. Der Here 
zog ſoll dieſem Anſinnen aus dem Grunde, daß er 


Großbritannien, a 
London den 15. Nov. Der Spectator berich · 
tet nach den Ausſagen mehrerer Perſonen, die kürze 
lich England und Schottland bereiſt haben, daß 1; a 4 13 
bie Gewerbe in Grofpritanien fl noch zu keiner lich, als die Engliſchen Miniſter von den moͤdeneſi⸗ 


ch 
Zeit in einem blühenderen Zuſtande befunden hätten ſchen, behandelt werde Genüge zu leiſten ſich ge, 
ols eben jetzt. en Zuſt j aten weigert haben, worauf es 25 2 heftigen Eroͤr⸗ 


Die Times fagen, die S eculatlonen mit Eiſen terungen zwiſchen dem Herzog und dem Londoner 
bdahn⸗Actien e ene Wachung genommen, 1 gas gekommen feyn fol. Dieſes behauptet, 
indem fie die weniger zu billigen ven Unternehmun⸗ an es del der Verfa u Großbritannſens außer 
en diefer Art gewiſſermoßen brandmarke, geeignet Stand ſey, die Preſſe in ſo 
ey, den Morkt von ſolchen zu reinigen und für die daß fie die Beziehungen zu fremden Ländern ſtreng 
beſſeren, ſolideren Unternehmungen Platz zu wachen. im Auge behalte, und ihrer und ihrer Fuͤrſten nicht 
Die Jacht „Dountleß“ legt letzt in Portsmouth, ſchonungslos erwähne, ſondern in den Schranken 
um einen neuen Küchen Apparat zu zeigen, beſſen des Anſtandes bleibe. Wenn das Kobinet daher 
nützlichſte Eigenſchaft die dag er das Kochen auch bedauern müffe, daß die Journale ſich nicht 
mit bog del Erfparung von Feuerungs⸗Mate⸗ immer innerhalb diefer Schranken hielten, ſo koͤnne 
rial bewerkſtelligt und zugleich die Quantität See⸗ es doch nicht für ihre uueſchweifn gen verantworts 
wafler, womit der Keſſel gefüllt ift, und welche auf lich gemacht werden. Ganz anders verhalte es ſich 
5 ie NEN eine Gallone giebt, in Trink⸗ Sar eee Kr — ſtrenger 
waſſer der reiuften Art verwandelt. ; r dructen dürften, waß Die 
| Cenſur erlaube, fo daß hier eine A i 
Cb J ta 11 2 n. tät zwiſchen Regierung und 8 rt 
1 6 EL Papa Be 
nen n if 
brochenen Aufſtand laufenden Gerüchte ſind fo — 8 ee, Hose 8 
a = bes, — nur 1 9 Kabinet zur Folge haben muͤſſe, falls 
deſſelben, ſondern über die The ache dieſem nicht die gebührende Genugthun werde. 
Falte Re 5 Be a er 1 Da nun a feine r —— 
ſich glaublich dar, n geneigt iſt, fo ſteht zu vermuthen, daß naͤchſtens 
Versuch Revolution anheimgefallenen — aus, de regelmäßige Verbindung zwiſchen en 
Sen % Spe den eff g auf al langen England aufhören, und daß der Herzog von Mo⸗ 
Dauer DE — ae nalichen 3 Per fi) nun beide große Seemäbte entfremdet 
konnten. Glücklicherweise iſt die Koͤnigl. Flotte — a 08 ee e 
en unſerer Mißhelligkeiten mit der Portugieſiſchen dem Herzo anerkannt worder R kg 8 
15 — eruͤſtet/ u dürften mit Bes 192 O e ſter r “ 12 * 77 
au en, da watmitth. 
efterreichifche mit a en ee 3. 0. 4 5 al in Ae 15 ge 
1 —— erprobte Marine nothigenfalls mit der Appartements nicht verlaſſen, we, dieſen Um⸗ 
mu zur Herſtellung der Ordnung vereinigen ſtand knüpfen ſich von allen Seiten die freudigſten 
a ö Hoffnungen, welche der Himmel verwirklichen möge, 


Der Jubel und die Freude aller Nationen der Mo: 
narcbie würde durch die Verwirklichung ſolcher 
Hoffnungen aufs Hoͤchſte geſteigert werden. — Vo m 
18. No v. Den geſtrigen Nachrichten aus Ober⸗Ita⸗ 
lien bis zum 14, und 15. d. zufolge, hatte ſich die 
Cholera in Trieſt gezeigt, und in Mailand waren vers 
daͤchtige Sterbefall vorgekommen. In Venedig 
wurde die gemeine Volksklaſſe von Seiten der Re⸗ 
gierung taͤglich mit Reis genährt, worüber das Volk 
die Regierung ſegnet. — Aus Spanien erregen die 
für Don Carlos günftigen Nachrichten großes Auf⸗ 
ſehen. Die großen Geldſendungen, welche feit eini⸗ 
en Wochen von hier nach Trieſt, gehen, find für 
Keonung unferer Regierung, um die Auslagen für 
die Cholera-Auſtalten, und Unterſtützungen zu bes 
ſtreiten. Alle andern Gerüchte, welche darüber, be⸗ 
ſonders ſeit einem Correſpondenz⸗Artikel in der All⸗ 
gem. Ztg. umlaufen, daß in den Häfen des adria⸗ 
tiihen Meeres Geld für Don Carlos eingeſchifft 
würde, moͤgen wohl Eigen Glauben verdienen, 
* N e 9 1 E n. 

Bruüſſel den 15. Nov. Dem Budget des Kriegs⸗ 
Miniſteriums zufolge, belaͤuft ſich das Belgiſche 
Heer jetzt im Ganzen auf 45,081 Mann. io, 

Dei Antwerpen hatte man vor einiger Zeit das 
Arbeiten an der Eiſenbahn eingeſtellt, weil die Rich⸗ 
tung derſelben mit der Sicherheit der Fortificatio⸗ 
nen nicht verträglich, ſchien. Gegenwärtig ſoll je⸗ 
doch in dieſer Richtu eder 


? wieder fortgearbeitet wer- 
den, und zwar, wie der ynx behauptet, nachdem 


ein von der Franzöſiſchen Regierung geſandter In⸗ 
enieur- Offizier, die General Haxo, fein Gutachten 
bonn abgegeben, daß hierdurch der Sicherheit der 
Feſtung durchaus nicht gefaͤhrdet werden wuͤrde. 
© we denn. 

Stockholm den 13. Nov. In Chriſtiania iſt 
am 6. d. das Schauspielhaus abgebrannt. Es kum 
um 9 Uhr, während der Aufführung des Stuͤckes 
„der Einzug“, Feuer in die Garderobe aus, wo 
die Statſſten ſich angekleidet hatten; der Schau— 
ſpieler und die Zuſchauer (etwas über 100), hatten 
kaum Zeit, zu entfliehen, und das Gebaͤude brannte 
bis auf die aͤußeren Mauern ab, nebſt Allem In⸗ 
ventar, wovon beſonders die Muſikaljen viel geko⸗ 


ſtet hatten. 

a Griechen lan d. n EM 
Athen den 17. Okt. (Muͤnch. Bl.) Leider iſt 
dieſe Woche wieder ein Berſcht eingelaufen, über 
die ven Räubern geſchehene Ermordung einer Grie⸗ 
Wiſchen Familie, ungefähr drei Stunden von Athen. 
Bis jetzt machte man vergebens Jagd, die Verbre⸗ 
cher zu erhaſchen, welche die Beile zurhdließen, wo⸗ 
mit ſie ihre Opfer erſchlugen. Es iſt ſchwer, in 


dieſeiſt geurgigeln, ſchluch ehreichen Lande derglei⸗ 


chen Büſchklepper zu verfolgen, Soldaten, welche 
unter dez, Gele „Gordon, ‚die, leiten 1 1155 
in, Nünellen miktligchzen, Wahlen wie ol f 


N 


0 von, 
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folden Klephtis geäfft wurden, Sie fahen manche 
mol die Räuber zu Hunderten am Fuße een 
der Hoͤhe eines Berges verſammelt, bis ſie, die Ver⸗ 
folger, jedoch zu jener Stelle kamen, war auch nicht 
die geringſte Spur von den Entflohenen mehr zu 
finden, und, gleichſam als wären alle verſchwunden, 


konnte ſelbſt das auf die Erde hingehaltene, lau- 


ſchende Ohr auch nicht die geringſte Bewegung ber⸗ 
nehmen. Doch ſind in der letzten m ae die⸗ 
ſer eee geſchloſſen nach Nauplia gebracht 
worden. ˖ ET ; 

Der Sotir berichtet in einer feiner neueften Num- 
mern; „Die Griechiſche Flagge iſt vor . zu 
Konſtantinopel mit der wildeſten Brutalit t bes 
ſchimpft worden. Ein Griechiſcher Makroſe, dan 
die Türkiſche Polizei verfolgte, flüchtete ſich auf ei⸗ 
nes von unſeren Schiffen; die Türken ftürzten in 
Bet nach, riſſen unfere Flagge herab und traten 
ie mit Füßen. Der arme Matroſe wurde furcht⸗ 
bar geſchlagen und Viele von der Mannſchaft auf 
die Galeere geſchleppt, wo ſie mehrere Tage blieben 
und nur durch Vermittelung des Ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Tags wurden.“ 5 5 
„Die Extreme der Witterung haben fich erreicht, 
dle Hitze zum Verbrennen und der Staub zum Ei: 
ſticken hat aufgehört, der Regen zum Erfäufen und 
der Koth zum Verſinken dafür begonnen. Athen 


0 oder nur einzelne, ſchlecht erhaltene Ab⸗ 
i 9 

fo daß LU I. tung, 

Straßen, der Grlechlſchen Hauptſtadk efußer zi 


gehen. 5 
. een, 

Die Armee des Könige von Labore, von dem be: 
kannten General Allord, der ſich bereits ſeit meh⸗ 
reren Wochen auf Urlaub in Frankreich befindet, 
organifirt, iſt ganz einfach eine Armee wie unter 
Napoleon, mit ſeiner Uniform, feinen Flinten, feis 
ner Patrontaſche, feiner Theorie, feinen Pelotous⸗ 

chule und ſeiner Fahne. Herr Allard hat an die 
Ufer des Setletſch die Regimenter des Kaiſer⸗Reichs, 
Grenadlere, Buſgren, Dragoner, Infanterie, Elite⸗ 
Compagnſeen, Alles, bis. zum Franzoͤſiſchen Kom— 
mando-Wort, aanat. Man kann ſich denken, 
welche Geduld, Entſchloſſenheit, Muth, Schyarfjinn) 
und Eifer dazu gehoͤrte. Die Rekrutirung geſchieht 
durch freiwillige Anwerbung; da ader das Volk 
ſehr Friegerifch, und der Soldatenſtand der heſte iſt, 
ſo fehlt es nicht an Freiwilligen. Will der König: 
von Lahore feine Armee vermehren, ſo kann man 
faſt von ihm ſagen, daß er nur mit dem Fuß auf 
die Erde ſtampfen dürfe, ſo werden mit Hülfe Als 
lards ganze Bataillone daraus hervorgehen. Die 
Verpropiantirung der Armee iſt die einfachſte von 
der Welt, die Regierung miſcht ſich nicht darein. 
Die Soldoten erhalten ſo und ſo, viel Rupien mo⸗ 
naflich, etwa 20 Fr. für die Jufantexriſten, und das 


ſich ſelbſt ihre Ernährung beſorgen. uͤh⸗ 
ren ſie e ihnen eine Bande e 


Chef der Armee weiter um fie kümmert, als für 
zu und gute Ordnung bei dieſen wandernden 
Maͤrkten zu ſorgen. Die Reiter haben berittene 
Diener, welche Pferdefutter auftreiben. 5 W 

un un 


ſcheint, und wo man fürchten muß, Hungers u 


-bernswürdig, und auf dieſe Art konnten die Trup⸗ 
pen des Könige von Lahore außerordentliche Maͤr⸗ 
ſche unternehmen, und ſich in ganz unbekannte 

Länder vertiefen, ohne je die Entbehrungen leiden 
f muſſen, die in anderern, und elbſt den civiliſir⸗ 
teſten Landern für die Militair⸗Disciplin ſo nach⸗ 
theilig ſind. Die Truppen Runſchit⸗Singh's tra⸗ 
gen keine Franzoͤſiſchen ſchakos, ſondern den Tur⸗ 


ban mlt langen Haaren, durch welche der Kaſche⸗ 


es 
mir it. Die Haare find die wahre Ko⸗ 
BR 8e aden damit eine Idee 
der Kraft und der Macht, und pflegen ſie mit ge⸗ 
wiſſenhaftem Eifer. Eben ſo iſt es mit dem Bart. 
Ohne Bart iſt man kein Mann; jung oder alt muß 
er in ſchwarzen oder weißen? a auf die Bruſt 
berabwallen. Allard trägt Brampstiihe Generals⸗ 
Uniform und ein leichtes Cosquet von eleganter 
und bequemer Form mit Gold geſtickt. Das Duell 
iſt bei der Armee Runſchit⸗Singh's nicht gebraͤuch⸗ 
lich. Die Offiziere machen ihre Streite mit der 
Fauſt aus. . N 


- — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die neueſte Nummer des Poſener Amtsblatts 


enthalt die auf Grund des Allerhochſten Landtags: 


Abſchiedes vom 29. Juni c. erlajjene, und von des 


Herrn Mivifters des Jnnern für Gewerbe- Angeles 
genheiten vollzogene KAdhr⸗Ordnung wegen der bei 
der Pferdezucht der Provinz Poſen zuläfligen Heng⸗ 
fie. — Eine Bekanntmachuog der Koͤnigl. Regle⸗ 
rung I, betrifft die Regulirung des Erſatz⸗Geſchäͤfts 
des Jaͤger⸗Corps. — Dieſelde Behoͤrde macht bes 


kannt, daß der in Wollſtein om 14. December S. 


J. angesetzte Jahrmarkt auf den 17. k. Mts. ‚vers 
lege worden iſt. — Das Kdaigl. Oder⸗Ceuſur⸗Kol⸗ 
legium hat den folgenden, außerhalb der deutſchen 
Bundesſtaaten in deutſcher Sprache erſchteuenen 
Schriften die Debits⸗Erlaubniß ertheilt: 1) Die 


Aeneide des Publius Virgilius Maro, verdeutſcht 


von Dr. Georg Wilhelm Krüger; 2) Unterhaltung 
mit Serena, moralijchen Juhalls, von Joh. Georg 


N 
0 14 


a 1 1597 TR 
Doppelt ir die Kavalleriſten; mit dieſem Solde 


Müller; 3) Die Lungenſeuche des Rindoiebes ꝛc., 
von Dr. Joh, Nep. Sauter; 3) Kurz abgefaßter 
Katechismus zum Gebrauch der in Rußlands df⸗ 
fentlichen Schulauſtalten zu erziehenden rdmiſch⸗ 
katholiſchen Jugend, auf Allerbbchſten Befehl ber 


arbeitet. — Das in dem Kreiſe Schroda, auf dem 


Territorio von Koſzuty entſtondene Etabliſſement 
wird nicht, wie früher angegeben, den Namen Brzo— 
zowiec Koſchutski führen, fondern die Benennung 
„Koſchuter Waldbezirk.“ — Aus der Perſonal⸗Chro⸗ 
nit entnehmen wir die Approbirung des bisherigen 
Compagnie » Chirurgus Hoͤne zu Tirſchtiegel, als 
ausübenden Wundarzt zweiter Klaſſe und als Ge⸗ 
burtshelfer. — Die Koͤuigl. PropinzialeSteuer-Di: 
rektion macht die Namen der Gerichtsperſonen be⸗ 
kannt, welchen bei Einführung der neuen Juſtiz⸗ 
Reform die Verwaltung der Juſtiziariate bei den 
Haupt Zoll- und Haupt⸗Steuer-Aemtern der Pros 
vinz Poſen übertragen worden iſt. 


Ueberſicht der Geburten und Todes fälle 
im preußiſchen Staate, in den funf⸗ 
zehn Jahren 1820 bis mit 1834. 

Die hier folgenden Zahlen beziehen ſich auf den 
preußiſchen Staat im Ganzen, jedoch mit Ausnah⸗ 
me der Fürſtenthümer Neufchatel und Lichtenberg; 
erſteres iſt weggeblieben wegen feiner ganz eigens 

2 N EN weil es erſt im 
e 1 erworben wurde Ff 
Baglech mit frühern Jahren . rn 

Es wurden geboren Kinder 
maͤnnlich weiblich 


in den 15 Jahren 1820 bis 
mit 182 4/ 3,306,544 3,686,473 


alſo jährlich durchſchnittlich 200,436 245,755 
Die groͤßte RE 5 a 
ner batte das J. 1834 mit 285,495 269,78 
Die Heinfte Zahl der Ges wir . K. 
bornen hatte dagegen das 8 
Jahr 1832 mit.. . 248,259 033,714 
Es ſind geſtorben ° männlich . weiblich 
in dieſen 15 Jahren 2.814,42 2,642,476 
alſo jährl. im Durchſchnitte 187,050 176,164 
Die größte Zahl der Geſtor⸗ 
penen hatte das J. 1831 mit 246,312 223,322 
Die kleinſte Zahl der Geſtor⸗ 
benen hatte das J. 18a mit 148,023 139,550 


Im Jahre 1831 durchzog die aſiatiſche Cholera 
die oͤſtlichen und mittleren Provinzen des Staats; 
ſie verweilte, doch viel gelinder im Ganzen, in den 
mitleren Provinzen und zeigte ſich ſelbſt in den 
weſtlichen noch im Jahre 1832. Ueberhaupt ader 
hat die Sterblichkeit ſeit dem Jahre 1820 betraͤcht⸗ 
lich zugenommen, und iſt beſonders in den letzten 
drei Jahren auſehnlich gewachſen. 


1 


Br 
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£ Es ſtarben maͤnnlich weiblich ſcheinlich noch zu niedrige Angabe; weil bei Leich⸗ 
im Jahre 1832 . 218,252 202,876 namen, welche im Waſſer gefunden werden, felten 
1833. 213,188 200,706 mit Beſtimmtheit zu ermitteln iſt, ob fie nur zu⸗ 
1833. 3218,08 205,081 fällig luͤckt find; auch werden als vom 


in dieſen drei Jahren .. 649,548 608,663 


im Durchſchnitt hieraus 


jahrlich 216,516 202,888 


* * 5 * * * 


Den erreichten Lebensalter nach find in den 15 


Jahren, 1820 bis mit 1834 geſtorben a 
männlich weiblich 

vor vollendetem 7. Lebensjahre 1,383,644 . 
nach dem, vor vollend. 13. J. 115,720 113,302 
nach dem, vor vollend. 25. J. 145,976 128,633 
nach dem, vor vollend. 45. J. 281,430 319,723 
nach dem, vor vollend. 60. J. 309,295 290,672 
nach dem, vor vollend. 80. J. 474,521 495,182 


über achtzigjaͤhrig . . . 101,156 106,443 


zuſammen, wie vorhin anges a 
geben iſe 2,814,742 2,642,467 
Von tauſend Leichen gehoͤrten alſo an: 
der ſchwachen Kindheit bis zum vollendeten f 
471 


"een ehen 
den Johren der koͤrperlichen und gelſtigen 
Entwickelung vom Anfange des Sten dis 
zum Ende des 25ſten Jahres 93 
den Jahren der vollen Thätigkeit und Les 
benskraft vom Anfange des 26ften bis zum 
Ende des boſten Jahres. . 220 
den Johren der abnehmenden Kräfte über 
das 6ofte Lebens jahr hinaus bis zum na⸗ 
tuͤrlichen Lebensziele K „4 216 
Sind zuſammen 1000 


Es zeigt ſich hier, daß beinahe die Hälfte aller 
Todes alle die ſchwache Kindheit vor vollendetem 
ſiebenten Jahre trifft. | 

In den 15 Jahren 1820 bis mit 1834 ſtarben im 
preußiſchen Staate maͤnnlich weiblich 
anEntkraͤftung Alters halber 320,977 355,354 
gewaltſamen Todes mit Ein⸗ 


ſchluß des Selbſtmords . 69,517 20,849 
bei der Niederkunft und im 

Kindbette —— 0 0 08 m 70,512 
Todtgeboren wurden „ 147,705 109,363 


an innern Krankheiten ſtarben 1,907,125 1,812,336 
an äußern Krankheiten und. oe 1 
60,508 50,016 


chaͤden * * “ „ * * 
an unbeſtimmten Krankh.. 245,013 224,334 
Zuſammen . . 2,814,742 2,642,407 


Unter denen, die gewaltſamen Todes geſtorben 
waren, befinden ſich der Angabe nach Selbftmörder 


mannlichen Ge chlechts FE ‚6 
welblihen, oe „ 0... 2,951 
überhaupt 2 2 0 16,680 


Es iſt dieſes aber eine ſehr unſichere und wahr⸗ 


Schlage & ihrt nicht ſelten Menſchen aus den 10 
bildeten Ständen verzeichnet, welche ſich abſichtllch 
vergiftet oder erſtickt haben. Indeß endete auch 
nach dieſer unvollſtändigen Angabe doch ſchon une 
ter den mannlichen Geſtorbenen von 205 Einer, 
unter den weiblichen von 887 Eine durch Selbſt⸗ 
mord. 5 


Der Nürnberger Correſpondent schreibt: „Ein 
Küfer oder Boͤttcher in Straßburg, Namens Papſt, 
ſtarb an einer organiſchen Selbſtverbrennung; der 
28. Dec. v. J. war der Tag ſeiner Aufloſung. Am 

enannten Tage namlich verſpürte der Ungluͤckliche 


in ſeinem Innern eine heftige Gluth, gleich als ob 


eine verzehrende Flamme nach ſeinem Herzen em⸗ 
porlodere. Er ſtürzte nach einigen Schmerzenslau⸗ 
ten zu Boden, und ſchon nach wenigen Minuten 
ſtieg ein ſtarker Rauch von ihm auf; man begoß 
ibn ſchnell mit kaltem Waſſer, allein dies ſchien 
Oel ins Feuer zu ſeyn, denn in kurzer Zeit ſchien 
ſein Koͤrper in Kohle verwandelt. Von dem Augen⸗ 
blicke des Nieder ſtüͤrzens an ſchien der Ungluͤckliche 
Bewußtſeyn und Lebenskraft verloren zu haben; er 
ohne Bewegung und irgend ein Zeichen von 


icher rg 2 
halben Stunde ſah — Diele 
und zuſammengeſchrumpft war, einer menſchlichen 
Geſtalt kaum noch aͤhnlich, ſo ſehr war er im Ge⸗ 
ſichte und den Übrigen Theilen ſeines Korpers ent⸗ 
ſtellt. Selbſt feine naͤchſten Verwandten und Bes 
kannten fanden nicht eine Spur von Aehnlichkeit 
an ihm. Die Kleider waren zwar unverſehrt ge⸗ 
blieben, allein ſie rochen brandig, wie wenn ſie au 
gluͤhendem Eiſen verſengt wären,” 

h 


In News York produzirte ſich im vorigen Jahre 
eine Selltänzergefellſchaft, welche allgemeine Be⸗ 
wunderung einerntete. Die Tanzunterlage beſtand 
in einem neßartigen Geflechte aus Stricken, wel⸗ 
ches zwel Klaftern über die Erde erhöht war, und 
Quadratoͤffnungen von zwei Fuß Größe bildete. 
Auf dieſem Gitterboden führte die Geſellſchaft, bee 
ſtehend aus 6 Männern und 6 Mädchen, Enſem⸗ 
bletänze mit einer erſtaunenswerthen Sicherheit, 
Grazie und Präzifion aus, welche nichts zu wuün⸗ 
ſchen übrig ließen, und mit dieſer Virtuoſitaͤt kaum 
auf ebenem Boden exckutirt werden konnten. 


Ein franzoͤſiſches Journal erzaͤhlt folgenden Zug 
aus dem Leben des berühmten Arztes Du puytren, 
der ihm große Ehre macht: Carl X. hatte während 
ſeines Aufenthalts zu Holyrood bekanntlich viel 
von einem Gläubiger zu leiden, dem er tief verſchul⸗ 
det war. Dieß kam zu Dupuptren’e Kenntniß, 
welcher ſofort an den Fuͤrſten, deſſen Gunſt er vor⸗ 


Schon waren die Fonds zum 


compognit 


u 
Neugierde die ihnen in den Weg geworfenen 
755 ie auf und nahmen fie mit 


1599 


in batte, fchrieb: „Sire, ich beſihe ein 
von 3 Millionen; eine habe ich meiner 
die zweite behalte ich mir ſeloſt 


Tochter beſtimmt, 
vor; erlauben Sie, daß ich die letzte zu Eurer Ma⸗ 
Sie mit 


dem genof 
Vermoͤ 


jeftät Disposition ſtelle und antworten © 
dießfalls nur ganz einfach mit Ja oder Nein.“ — 
Vierzehn Tage darauf empfing Dupuytren von 
olyro od ein Packet in Briefform, welches nur 
das Wörtchen, 
tragte er ſeinen Kreund und Banquier 
der Familie Carl X. eine Million zu 
Abſenden bereit, als 
eine neue Depeſche deren Abgehen verhinderte und 
den Vollzug einer Handlung aufhob, welche indeſſen 
nichts von ihrer Verdienſtlichkeit verliert und der 
Loyalität des Verſtorbenen zum großen Ruhme 


gereicht. 

In der Spiegelfabrik zu St. Gobin hat man 
einen Spiegel 5 175 Zoll Hoͤhe und 125 3. Breite 
zu Stande gebracht, der größte, welchen dieſe Gat⸗ 
tung Manufactur in Frankreich bis jetzt zu liefern 
vermochte. a 

Ein fuͤnfjaͤhriges Kind, 
jetzt das auge ine: Gespräch zu Ben el. 
ſpielt Pe den er, improviſirt, varlirt, ac⸗ 

aus dem Kopfe zu jeder Melodie. 

Kürzlich (fo ſchreibt der Hamb. Correſp. aus 
Kaſſel) befand ſich ein Miſſionär hier, der in einer 
fehr belebten Straße ein aus unfergeprdnefen 
Ranges bewohnte und ſich zum Geſchaͤfte machte, 
wenn er Londleute bei feiner Wohnung vorübergehen 
ſah, Er in aus dem Fenſter auf die Straße 

werfen. 


othſchild, 


ie Vorübergehenden boben [bon aus 
Druck⸗ 
1 ſich. Auf dieſe 
eiſe erreichte er den 1 dieſe Schriften im 
Lande zu verbreiten. je man hört, war der ger 
dachte Miſſionär bereits verſchwunden, bevor noch 


die Polizei Notiz von dieſer Sache nehmen konnte. 


In dem Chemnitzer Anzeiger vom 3. d. 
ſteßt buchſtäblich folgende merkwürdige Dankſa⸗ 
2 die ein neuer Beleg gegen die odesſtrafe 
ft 5 „Mit den tiefſten, ehrfurchtevollen und zu⸗ 
gleich erfreulichften Gefühlen ſage ich heute, bei 
der von mir am geftrigen Tage erfolgten Hinrich 
tung der Mörderin Beyer, verehelicht ge⸗ 
weſenen Seltner, meinen ſchuldigſten und aufrich⸗ 
tigſten Dank für die große Achtung, Zuvorkom⸗ 
menheit und Aufmerkſamkeit, welche nicht nur von 


Seiten eines Wohlloͤbl. Juſtizamts zu Sachſenburg, 


dern aus wärtigen 


der verehrungswürdigen Geiſtlichkeit, als auch der 


achtungswerthen Communolgarde, der ſammtli⸗ 


chen hieſigen mir ſchaͤtzbaren Einwohner und ans 
) reg nicht nur mir, ſondern 
auch meinen Beiſtaͤnden, Herrn Johann Konrad 


Ja“ enthielt und 17 et beauf- 
übermitteln, 


Maria Borchardt, 115 


* u. 75 


Oette aus Meißen, Hrn Jobaun Andreas Koͤrtzin⸗ 
ger aus Lommotzſch und Hrn. Friedrich Louis Otto 
aus Dresden zu Theil wurde, und ich fühle mich 
bei meinen Empfindungen um ſo mehr verpflichtet, 
bei dieſer, von mir vollzogenen erſten Execution 
meinen aufrichtigen und herzlichſten Dank allen den 
verehrungswürdigen Behörden des ‚weltlichen und 
geiftlichen Gerichts, noch mehr aber für den Be⸗ 
weis der Liebe und Achtung, welche uns von der 
hiefigen Communalgarde bei dem Eiatritte auf den 
Exccutionsplatz erwieſen wurde, zu ſagen, und die 
Gefuͤble meines Herzens ſind ſo bewegt, daß ich 
ſowohl, als meine Herren Beiftände nicht unterlaſ⸗ 
ſen koͤnnen, biermit oͤffentlich unſern Dank abzu⸗ 
ſtatten, welchen ich jederzeit auf alle nur moͤgliche 
Art zu beweſſen ſuchen werde. Frankenberg den 
05 5 1835. Karl Friedrich Fiſcher, Scharf⸗ 
richter.“ . 


— l... ].. 


Stadt» Theater. 
Freitag den 27. November: Die Verſchwd⸗ 
fung des Fiesko zu Genua; Trauerſpiel in 5 
Akten von Schiller. 


Subhaſtations » Patent. 

Die zur erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe des 

verſtorbenen Auktians-Commiſſarius Chriſtoph 

Samuel Ahlgreen gehbrigen Grundſtüͤcke, als: 

a) ein auf der Fiſcherei zu Poſen sub No. I. bes 

legenes Wohnhaus, welches gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden auf 1541 Rihl. 73 pf., 

b) das im Eichwalde bei Poſen belegene Erba 

pachtsgrunoſtüöck, Heinrichs⸗Aue genannt, ges 

richtlich auf 3618 Rihlr. 23 far. 1 pf. gewuͤr⸗ 


IT 
c) das Erbpachtsgrundſtüͤck in RleinsStaro-Lefa, 
Domaincu-Amis Pofen, sub No. 2. und 3, 
deſſen gerichtlicher Taxwerth 1895 Rthlr. 
26 ſgr., und 
d) die Erbpachtsgrundſtuͤcke auf Colombia bei 
Poſen, sub No. 21. und 22., deren Werth 
nach der genden Abſchaͤtzung 6 Rthlr. 
5 ſgr. beträgt, er 
follenim Wege der nothwendigen Subhaſtation eins 
zeln an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zu dem hierzu auf den z oſten Februar 
1836 vor unferm Depufirten, Herrn Landgerichts⸗ 
Rath Vonſtedt, in unſerm Partheien-Zimmer ans 3 
geſetzten Termine, laden wie die Kaufluſtigen, 
ihre Gebote in demſelben abzugeben, mit dem Bes 
deuten ein, daß jeder Licitank eine Kaution zum 
Betrage des zehnten Theils der Toxe baar, oder in 
jaländiſchen offentlichen Papieren nach dem Kurs⸗ 
Werthe, niederlegen muß. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 


1600 


Kaufbedingungen 
ſehen werden. 
Poſen den 18. Juni 1835. 0 
Königliches Preußiſches Lands und 
Stadt: Gericht, 
Subhaftations= Patent, 8 
Zum nothwendigen Verkauf der dem Buchbinder 
Johann Philipp Lehmann gehörigen, hier⸗ 
ſelbſt sub No. 288. ung 289. belegenen, zuſammen 
auf 13,103 Rthlr. 15 Sgr. 11 Pf. gerichtlich ab⸗ 
1 Grundſtücke, welche in Eins verbaut 
ind, haben wir einen Termin 
auf den 1. April 1836 Vormittags 
: um to Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Referendarius Schottky 
in unſerem Parteien-Zimmer anberaumt, zu wel⸗ 
chem folgende Perſonen, deren Aufenthalt unbe⸗ 


kannt iſt: i 
Apotheker Tietz, Charlotte 


1) die verwittwete 
geborne Engel, 
2) deren Tochter Aurora Leopoldine Roſalie Tietz, 
und Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden. 
je Taxe und der neueſte Hypotheken-Schein 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur in den Geſchaͤfts⸗ 
Stunden eingeſehen werden. 
Poſen den 17. Auguſt 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Lande u. Stadt⸗Gericht. 


Anzeige für Bruch patienten. ’ 
Einem geehrten Publikum, wie auch den hieftz 
gen und auswaͤrtigen Herren Kreisphyſikern und 
Aerzten, zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
olle Arten von Bruchbandagen, Schulterhaltern, 
Zwingern, Schnürbrüſten, Leibbinden, Suspen⸗ 
torien, verſchiedenen chirurgiſchen Bandagen, und 
Maſchinen ꝛc. auf Beſtellung übe Meine 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Kenntniſſe und vieljährige 
Praxis werden mir das Vertrauen der Patienten 
erwerben, und bitte um . Aufträge, 
Poſen den 3, November 1835, 
Meoͤn nich, 
Koͤnigl. approb. praktiſcher Zahnarzt, 
chirurgiſcher Bandagift und Maſchiniſt, 
Waſſerſtraße No. 167. 


Unterzeichneter empfiehlt ſein von der letzten 
Meſſe wohl⸗aſſortirtes Putz⸗ Waaren⸗ Lager, als: 
Tull, Boͤnder, Blumen x. zu auffallend billigen 
Preiſen, eben fo Weſten⸗Zeuge, Taſchen⸗Tuͤcher 
und Waͤſche für Herren, iasbeſondere feine Wiener 
Glacé⸗Handſchuhe, pro Dutzend 2 Rthlr. 20 ſar., 
in ollen Farben. 

Poſen, November 1835. 
A. Damrofd, 
Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke No, A im 
Hauſe des Weinhändlers Herrn Groͤtz. 


können in der Regiſtratur einges 


Ausgezeichnet ſchoͤnen wirklich fri⸗ 
ſchen uſtrachaniſchen Caviar, 
große Italieniſche Maronen, wie auch 
friſche Limburger Sahn⸗Kaͤſe, hört. 
zu febr billigen Preifen, und 4 0 
ſtchdne ſaftreiche froſtfreie Eitronen, à 1 fgr, 
pro Stück, bei Parthien jedoch noch billiger, 


offerirt: f 9. 5. 0 
16 8. Dei 
; Jeſuiten⸗ und Woehen et, 


r 


Börse von Berlin. 
2 reuls. Cour. 
N 835. — — 
Den 24. November 4 Briefe Geld. 
Staats - Schuldscheine. » * + » 41013 101: 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. + 4 1005| 995 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 61 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 1015] 1015 
Neum, Inter, Scheine di» 4 — 1004 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1015| 1015 
Königsberger dito —— 144 — 
Elbinger dito 2 2 24 4 | * 
Dans. dito v. in J. — 425 
Westpreussische Pfandbriefe . „| 4 4027} 1027 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 1 — a 
euss - Bade 4023 2 
mersche wer 755 „Es 
Kur- und Neumürkische 8 2 A 4043 13 
Schlesische dito 4 — 1004 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 87 1 86 
Gold al maro 2 | 2168| 2155 
Neue Ducaten Ann — 183 — 
Triedrichad' or. 31 13 
Disconto IE AT Beer 31 4 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 25. November 1835. 


Getreidegattungen. e a 
Der Scheſſel Preuß. — | 
eie 
Weizen - “fa A d,— 
Roggen. 28 2 2 
Safe...» + | | 2-3} 
Hafer „e 48 20 — 
Buchweizen «| 25— — 261— 
4 7 ee 
Kartoffelnn „11 u ER 
Heu 1 Ctr. 110 ff Prß.] — 23.— —| 25. — 
Stroh 1 Schock, & 

1200 fl Preuß. 4 —— 4 5— 
Butter 1 Faß oder 

8 u Preuß. 1276124 


